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Optimale Wickelqualität beim Zetteln von Färbebäume n 
 
 
Zusammenfassung: 
 
Die Anforderungen bezüglich der resultierenden Wickeldichte sind bei der Herstellung von 
Färbebäumen sehr unterschiedlich. Abhängig vom Material, aber auch von der Art der 
Färbeapparate, muss an der Zettelmaschine die Möglichkeit vorhanden sein, die Dichte auf 
die jeweiligen Gegebenheiten optimal einzustellen. Wichtig ist innerhalb einer Partie die 
Wickeldichte absolut konstant zu halten. Mit einer BENNINGER Zettelanlage ausgerüstet für 
die Herstellung von Färbebäumen, können sämtliche Forderungen des nachfolgenden 
Färbeprozesses bestens erfüllt werden. Weltweit vertrauen deshalb führende Betriebe in der 
Zettlerei, insbesondere auch bei der Herstellung von Färbebäumen, auf die bewährte 
BENNINGER Technologie. 
 
 
Der Prozess: 
 
Das Färben oder Bleichen von Kettgarnen auf Kettbäumen wird bereits seit vielen 
Jahrzehnten als alternativer Prozess zum Spulenfärben und Schären praktiziert. Die dafür 
notwendigen Färbebäume werden erfolgreich auf der, speziell für diesen Zweck 
ausgerüsteten, BENNINGER Zettelanlage BEN-DIRECT hergestellt. Dabei wird das textile 
Substrat auf einen Zettelbaum mit perforiertem Kettbaumrohr aufgewickelt und 
anschliessend in einem Färbeapparat gefärbt. Bei dem darauf folgenden Schlichteprozess 
werden die gefärbten Zettelbäume vorgelegt und in der dem Farbrapport entsprechenden 
Fadenordnung auf den Kettbaum gewickelt.  
Welcher Prozess nun für welche Artikel optimal ist, hängt von mehreren Einflussfaktoren ab. 
Das Spulenfärben und Schären bietet sich insbesondere bei kurzen Kettlängen und 
unregelmässigen Farbrapporten an, während die Kettbaumfärbung nur bei längeren Partien 
wirtschaftlich darstellbar ist. Auch die Einbringung des Fadenkreuzes ist unterschiedlich. 
Beim Schärprozess wird das Fadenkreuz vorgegeben und gewährleistet somit bereits vor 
dem Schlichten eine genau definierte Fadenordnung. Bei Färbebäumen wird das 
Fadenkreuz entweder mittels Hakenriet beziehungsweise Bonardkamm auf der 
Schlichtmaschine eingebracht, oder in einem separaten Arbeitsgang auf einer Fadenkreuz-
Einleseanlage gebildet. Dies bietet die Möglichkeit, dass in mehreren Schlichtetrögen 
geschlichtet werden kann, was bei hochfädigen Artikeln von Vorteil ist. Ein Abbluten dunkler 
auf helle Farbtöne, kann durch die Trennung in mehrere Lagen, wirksam verhindert werden. 
 
Grundsätzlich lassen sich alle Garne die spulengefärbt werden, auch auf Kettbaum färben. 
Die Kettbaumfärbung hat sich insbesondere im Hemdenstoffbereich, bei bunter Frottierware 
und Sonnenschutzgeweben etabliert.  
 
 
 
Anforderungen an den Zettelprozess bei der Herstell ung von Färbebäumen: 
 
Damit die Färbebäume im anschliessenden Färbeprozess problemlos verarbeitet werden 
können, ist eine absolut gleichmässige Dichte des Garnwickels ausschlaggebend. Dies nicht 
nur innerhalb eines Zettelbaumes über die gesamte Breite gesehen, sondern auch von 
Baum zu Baum innerhalb einer Partie. Die Wickeldichte resultiert primär aus Fadenspannung 
und Anpresskraft der Anpresswalze auf den Garnwickel. Um diese Verhältnisse kontrolliert 
reproduzierbar zu halten, sind folgende Punkte besonders zu beachten: 
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- gleichmässige Fadenspannung aller Fäden am Aufwickelpunkt 
- Erfassung der Wickeldichte und Regelung auf eine vorgegebene Solldichte 
- zylindrischer Wickelaufbau 
- absolut gleichmässiger Abstand Faden zu Faden am Aufwickelpunkt 
- gleichmässige Dichte an den Kanten 
- genauer Rundlauf der Färbebäume 
- keine Dellen am perforierten Kettbaumrohr 
- keine schlagenden Kettbaumscheiben 
- Eliminierung statischer Ladungen 
- degressiv einstellbare Wickeldichte bei grossen Färbebaumdurchmessern 
- gleiche Fadenlängen von Baum zu Baum 
- keine verlorenen Fäden 
- absolute Reproduzierbarkeit der vorgegebenen Parameter 
- wirksame Vermeidung von Krangeln 
 
Maschinenauslegungen: 
 
Zettelanlagen für Färbebäume werden meist in Arbeitsbreiten von 1400mm bis 1800mm 
ausgeführt. Da eine höhere Fadenzahl pro cm für eine homogene Dichteverteilung über die 
Breite vorteilhaft ist und in der Schlichterei im Mehrtrogverfahren gearbeitet werden kann, 
stellt die Fadenbelegung im Schlichtetrog kein Problem dar. Oft wird die Zettelanlage auch 
für die Herstellung normaler Zettelbäume verwendet. In diesen Fällen ist eine schnelle 
Umrüstung von Färbebäume auf Zettelbäume und umgekehrt gefordert. Die BENNINGER 
Zettelmaschine BEN-DIRECT ist in der Lage, sowohl Färbebäume wie auch normale 
Zettelbäume in optimaler Qualität herzustellen. Oft kann mit so genannten 
Universalmitnehmern gearbeitet werden, wodurch sich ein Umrüsten erübrigt.  
Als Spulengatter werden sowohl V-Gatter wie auch Parallelgatter eingesetzt. Das V-Gatter 
ermöglicht maximale Produktivität bei minimaler Fadenspannung. Parallelgatter, oft als 
Wagengatter ausgeführt, ermöglichen eine kontrollierte Fadenführung und werden meist mit 
einer automatischen Knotvorrichtung kombiniert, um die geforderte Produktivität zu 
erreichen. Durch einen Fadenspeicher zwischen Zettelmaschine und Spulengatter lassen 
sich verlorene Fäden auf dem Färbebaum eliminieren. 
 

 
 
BENNINGER: BEN-DIRECT für Färbebäume 
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Voraussetzungen für eine optimale Qualität der Färb ebäume: 
 
Unabhängig vom Gattertyp sind als Fadenspanner Systeme gefordert, welche einen 
möglichst geringen Anstieg der Fadenspannung zur Folge haben. Gleichzeitig ist aber für 
eine gleichmässige Fadenspannung aller Fäden am Aufwickelpunkt zu sorgen. Hier hat sich 
der Fadenspanner OPTOSTOP mit integriertem, optischem Fadenwächter bestens bewährt. 
Dank dem Gatterlängenausgleich und der zum Hochlauf der Zettelanlage synchron 
einstellbaren Vorspanner, ist eine gleichmässige Fadenspannung am Aufwickelpunkt 
gewährleistet. Der zusätzliche Spannungsanstieg, bedingt durch einen separat angebrachten 
Fadenwächter entfällt. 
 

 
 
BENNINGER: OPTOSTOP Fadenspanner mit integriertem optis chen Fadenwächter  
 
Bei der BEN-DIRECT werden extrem niedrige Dichten durch die über Drehmoment geregelte 
Führungswalze erreicht. Dabei wird die Kraft im Haftreibungsbereich (ohne Schlupf) auf den 
Faden übertragen. An der Maschine kann somit ein Wert eingegeben werden, um welchen 
die Fadenspannung aus dem Gatter reduziert, oder gegebenenfalls erhöht wird. Die als 
Option erhältliche angetriebene Führungswalze, wird nicht nur zur Reduktion der 
Wickeldichte, sondern auch zur Steigerung der Zettelgeschwindigkeit um bis zu 30%, 
eingesetzt. Bei Färbebaum-Zettelanlagen älteren Datums kann diese auch nachgerüstet 
werden. 
 

 
BENNINGER: Angetriebene Führungswalze 
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Eine zentrale Bedeutung kommt der Wickeldichtenerfassung zu. Unterschiedliche 
Wickeldichten führen zu unterschiedlichen Farbnuancen und damit zu Streifigkeit im fertigen 
Gewebe, oder im Extremfall sogar zu “geplatzten“ Bäumen beim Färben. Färbebäume 
welche auf einer BEN-DIRECT Zettelanlage hergestellt wurden, gewährleisten eine 
gleichmässige, reproduzierbare Wickeldichte. Die geforderte Wickeldichte wird unter den 
artikelspezifischen Einstelldaten gespeichert, während der gesamten Partie erfasst und über 
die Anpresskraft der Anpresswalze konstant gehalten. 
 
Ein absolut zylindrischer Wickelaufbau ist nicht nur über die Breite, Kante-Mitte-Kante 
gefordert, sondern auch im Hinblick auf einen kreisrunden Querschnitt des Wickels. Da die 
Färbeflotte immer den Weg des geringsten Widerstandes durchläuft, ist ein ovaler 
Querschnitt, hervorgerufen durch ein unrund drehendes Kettbaumrohr besonders ungünstig. 
Dank der indirekt wirkenden Anpressung der Anpresswalze, garantiert die BEN-DIRECT 
einen absolut zylindrischer Wickelaufbau.  
 
Vorausgesetzt der Expansionskamm der Zettelanlage ist in einem einwandfreien Zustand, 
sollte der Abstand Faden zu Faden am Aufwickelpunkt identisch sein. Problematisch sind 
hingegen verkreuzte Fäden beim Start nach einem Fadenbruch. Werden diese 
Verkreuzungen nicht behoben, ist ein gleichmässiger Fadenabstand in diesem Bereich nicht 
gewährleistet. Dadurch wird auch die Dichte verändert, was beim Färbeprozess zum 
“Platzen“ des Wickels führen kann. Da die BEN-DIRECT über ein patentiertes 
Entkreuzungssystem verfügt, sind Dichteänderungen durch verkreuzte Fäden 
ausgeschlossen. 
 
 

 
 
BENNINGER:  Entkreuzungsvorrichtung 
 
 
Eines der wichtigsten Themen bei Färbebäumen sind die Kanten. Oft ist im Kantenbereich 
eine zu weiche Bewicklung anzutreffen. Als Massnahme wird dann meist die Fadenschar zu 
breit eingestellt, was zu einem Aufbau der Fäden an den Kettbaumscheiben führt. Dies hat 
wiederum lockere Fäden beim Schlichten zur Folge, die spätestens im Trockenteilfeld zu 
einem Fadenbruch führen. Die Empfehlung die Changierung zu erhöhen ist meist ebenfalls 
nicht zielführend, da um den Wert der Changierung die Dichte an den Kanten verringert wird. 
(reduzierte Fadenpräsenz) Deshalb ist bei normalen Fadendichten mit möglichst geringer 
Changierung zu arbeiten. Erst bei sehr niedrigen Fadenzahlen ist eine grössere Changierung 
unumgänglich. Dann muss allerdings den Randfäden eine höhere Fadenspannung erteilt 
werden. An einem BENNINGER Gatter ist das ohne Aufwand realisierbar.  
Auch heute noch werden des Öfteren mit Gewebestreifen Kanten abgebunden. Dies gehört 
bei den auf BENNINGER Anlagen hergestellten Färbebäumen der Vergangenheit an. 
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Der Zustand des Färbebaumes hat einen entscheidenden Einfluss auf die Qualität des 
Garnwickels. Verbogene Kettbaumrohre, stark schlagende Kettbaumscheiben, oder 
Färbebaumrohre mit tiefen Dellen lassen keine optimale Qualität zu. Deshalb sollten solche 
Färbebäume eliminiert werden. 
 
Eine wirksame Ableitung der statischen Aufladung synthetischer Garne, oder Mischgarne ist 
heute problemlos machbar. Wichtig ist dabei, dass die verwendeten Systeme möglichst nahe 
am Aufwickelpunkt angebracht sind und nicht mehr eingestellt werden müssen. 
 
Bei Färbebäumen mit grösserem Durchmesser, wie sie im Frottierbereich, als Bleichbäume, 
oder bei Flanellqualitäten eingesetzt werden, muss die Dichte degressiv eingestellt werden 
können. Ansonsten kommt es an den inneren Fadenlagen zu einer erhöhten Dichte. Dies 
kann sich nach dem Färben durch Lagenverschiebungen der äusseren Windungen 
bemerkbar machen und führt zu Ablaufschwierigkeiten (Ringen) beim anschliessenden 
Schlichten. 
 
Eine möglichst genaue Längenmessung ist auch bei Färbebäumen ein absolutes Muss. Nur 
so lassen sich unnötige Reste gefärbten Garnes vermeiden. Dank der präzisen 
Längenermittlung der BEN-DIRECT kann eine Längenabweichung kleiner 0.1% garantiert 
werden. 
 
Wie eingangs bereits erwähnt, kann durch den Einsatz eines Fadenspeichers zwischen 
Spulengatter und Zettelmaschine gewährleistet werden, dass keine verlorenen Fäden 
entstehen. Beim offenen Fadenspeicher FILACCU ist nicht nur eine gleich bleibende 
Fadenspannung beim Ein- und Ausspeichern sichergestellt, sondern auch eine einfache, 
ungehinderte Handhabung bei einem Fadenbruch.  
 

  
 
BENNINGER FILACCU  
 
Wie bei allen BENNINGER Anlagen üblich, ist auch bei der Zettelanlage BEN-DIRECT die 
Möglichkeit gegeben, sämtliche produktionsrelevanten Parameter als Datensatz in einem 
Speicher abzulegen. Damit ist garantiert, dass jede Partie in absolut identischer Qualität 
reproduziert werden kann. 
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Ein oft vernachlässigter Punkt stellt Krangel im Wickel dar. Insbesondere bei OE - Garnen, 
oder hochgedrehten, bzw. elastischen Garnen können bedingt durch die zu geringe 
Fadenspannung Krangel nicht wieder gelöst werden. Besonders häufig geschieht dies nach 
einem Fadenbruch oder Färbebaumwechsel. Dies lässt sich durch einen geeigneten 
Vorspanner, bei groben Garnen in Kombination mit Ballonteilern, wirksam verhindern. 
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